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Amtliche Aekanntmachtmge«

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betreffend die Abhaltung ei«es vierzehn-
tügige« Kurses über Weiuunterfuchung und
Weinbehandlung an der Weinbauversuchs¬

anstalt zu Weinsberg.
Gemäß§ 3 Ziff. 5 lil. b der Verfügung des

K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens,
betreffend die Wetnbauveisuchsanstalt in WeinSberg,
vom 30. Juli 1901 (Reg.-Bl. S . 213), wird in
dem chemischen Laboratorium der Weinbauversuchs¬
anstalt vom 27. Februar bis 11. März  1905
ein Kurs über Weinuntersuchung und Weinbehand¬
lung abgehalten.

Während dieses für Wcingutsbesttzer, Wein¬
händler, Küfermeister rc. berechneten Kurses zu dessen
Besuch besondere Vorkcnntnissenicht erforderlich
find, werden durch tägliche theoretische Vorträge
und sich daran anschließende praktische Uebungen
behandelt werden:

1. im theoretischen Teil: die chemischen Verände¬
rungen der Trauben während der Reife. Zu¬
sammensetzung der Traubensäfte und Einfluß
verschiedener Faktoren auf die Qualität der
Traubensäfte. Chemische Veränderungen der¬
selben bei der Gärung. Chemische Zusammen¬
setzung der Weinmoste. Beurteilung der Weine
auf Grund der chemischen Analyse. Anwendung
der Kohlensäure. Theoretische Grundlagen der
Schönung. Die Filtration der Weine. Das
Pasteurisieren derselben. Rationelle Wein¬
verbesserung unter Berücksichtigung des Wein¬
gesetzes vom 24. Mai 1901. Die Krankheiten
der Weine, deren Vorbeugung und Beseitigung;

2. in den praktischen Uebungen: Anstellung von
Gärversuchen. Chemische Untersuchungen von
Traubensäften und Weinen. Ausführung von
Schönungsveisuchen mit besonderer Berück¬
sichtigung brauner oder sonst fehlerhafter Weine.
Vorprüfung der Weine hinsichtlich ihrer Filtrier-

fähigkeit. Rationelle Verbesserung von Weinen
auf Grund der chemischen Analyse. Uebungen
im Verschneiden der Weine im Laboratorium.

Von Württembergern wird ein Honorar für
den Besuch des Kurses nicht erhoben. Für Nicht-
württemberger beträgt das Honorar 25 Im
übrigen hat jeder Kursteilnehmer 20 ^ Ersatzgeld
für Materialverbrauchrc und 1 für Bedienung
zu bezahlen. Das Honorar und die sonstigen Ge¬
bühren sind vor Eröffnung des Kurses an das
Kaffenamt der K. Wetnbauschule zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs, welche
Alter und Beruf des Gesuchstellers enthalten müssen,
find spätestens bis zum 1. Februar  1905 an den
Vorstand der Weinbauversuchsanstalt zu richten,
der sie mit seinen Anträgen der Zentralstelle für die
Landwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart,  3 . Januar 1905.
v. Ow.

Bekanntmachung der Verwaltunqskommis-
fio« der König - Karl - JudUSumsstiftung
betr. die Bewerbung n« Zuwendungen

ans dieser Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König-Karl-

Jubiläums-Stiftung können auf den 25. Juni 1905
gemäß8 1 Ziff. 1d und o, 2, 3, 5 und 6 des
Stiftungsstatuts Zuwendungen der nachbezeichneten
Art gewährt werden:

1. Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen;

2. Zuwendungen an besonders belastete Orts-
Viehversicherungsvereine;

3. Beiträge zur Unterstützung bestehender oder zur
Einführung neuer Hausindustriezweige in armen
Gemeinden des Landes;

4. Reisestipendien an besonders befähigte junge
Leute des kaufmännischen und des technischen
Berufs zum Zweck ihrer weiteren Ausbildung
oder zur Pflege und Erweiterung der dies¬
seitigen Handelsbeziehungen an Zentralpunkten
der Industrie oder in den für die heimische

Produktion in Betracht kommenden Export-
gebieten;

5. Beiträge zur Unterstützung von Einrichtungen
zur Förderung des Kleingewerbes, insbesondere
zur Beschaffung von Triebkräften und Ma¬
schinen;

6. Verleihung der Medaille der König Karl-Jubi-
läums-Stiftung für tüchtige Arbeiter und Be¬
dienstete, welche in einem und demselben Ge¬
schäfte oder Betriebe langjährige, treue und
ersprießliche Dienste geleistet haben.

Zn 1): Beiträge zur gemeinschaftlichen Be¬
schaffung landwirtschaftlicher Maschinen werden nur
an Gemeinden, Bezirks- oder Orts-Vereine, Genossen¬
schaften, Darlehenskassen und dergleichen verwtlligt
werden, und zwar in erster Linie zu den Kosten
der Anschaffung solcher Maschinen, deren Nützlichkeit
in der betreffenden Gegend noch nicht genügend be¬
kannt ist. Die Beitragsgesuche find vor Anschaf¬
fung und unter näherer Bezeichnung der einzelnen
Maschinen einzureichen und haben nähere, soweit es
sich um Vereineu. s. w. handelt, von dem Orts¬
vorsteher als richtig zu beglaubigende Angaben
über Einrichtung und Verhältnisse der gesuchstellenden
Gemeinden, Vereineu. s. w., sowie die beabsichtigten
Bestimmungen für die Benützung der Maschinen
durch die Einzelnen, die Höhe der Gebühren und
vergl. zu enthalten. Die Maschinen find mit allen
gebräuchlichen Schutzvorrichtungen auf Rechnung
des um einen Beitrag Nachsuchenden anzuschaffen.

Zu 2) : Nur an solche Ortsviehverstcherungs-
vereine werden Beiträge verwilltgt werden, die nicht
bloß durch Fleischabnahme, sondern durch Ersatz
der erlittenen Verluste in Geld Entschädigung ge¬
währen. Die Gesuche sind mit dem Nachweis einer
besonderen Belastung und unter Anschluß der Ver-
einsrechnungen des laufenden und des letztvoran-
gegangenen Jahres nebst Belegen bei den Ober-
ämtern  einzureichen, die ersucht werden, die
Gesuche zu sichten und bei ihrer Vorlage an die
Verwaltungskommtssion sich über dieielben zu äußern,
auch dabei die erforderlichen Mitteilungen über die

8stm1ll <1mß » Nachdruck vrrbotin.

Schminke.
Roman von Helene Lang-Anton.

(Fortsetzung.)
Wenn eS nach der Berufswahl Alfreds gegangen wäre, er hätte den bunten

Rock nicht angezogen, studiert hätte er. Die Wissenschaft, die Gelehrtenstube zog
ihn mächtig an, für das geräuschvolle Kriegsleben hatte er weder Lust noch Liebe.

Aber er wurde nicht gefragt. Nach gepflegten Traditionen des alten Adels¬
geschlechtes wurde er unter die Soldaten gesteckt, das gehörte sich so, des Knaben
und späteren Mannes Neigungen und Talente kamen nicht in Betracht.

Daß er sich unbefriedigt fühlte, wußte niemand, und er lieh diesem Gefühl
keine Worte. Seine Standesgenvfsen würden ihn ja doch nicht begriffen, als
Plebejernatur ihn vielleicht mit geringschätzendem Achselzucken abgetan haben.

Nur einer hatte er sich offenbart, und bei ihr war ihm wohl gewesen, mit
ihr hatte er sich ein« gefühlt. Ihr weiter Blick» ihr künstlerisches Empfinden
und Feingefühl muteten ihn wie Sonnenstrahlen nach dem Drillen der Rekruten
an. Bei ihr fand er die wahre Erfrischung.

Immer wieder kehrten seine Gedanken zu Frida zurück, und wenn er sie
mit Olga verglich, stöhnte er vor Schmerz über sein verpfuschtes Leben. Nicht
daß Olga ihn mit Launen quälte, daß ihre herrschsüchtige Natur ihm das häus¬
liche Leben zur Qual macht«, bedrückte ihn, dies ganze öde, zwecklose Leben hätte
er ertragen— wohl aber die Zweifel, die in ihm aufstiegen, ob er sich nicht

selbst vorschnell um sein Lebensglück betrogen hatte, ob Frida wirklich schuldig
war? Immer und immer wieder beschäftigte ihn diese Frage. Er sah Frida
als Gretchen vor sich, er hörte ihre herzzerreißende Klage im Gebet, und Tag und
Nacht verfolgte ihn ihr ersterbender, verlöschender Blick.

So sah die Wahrheit aus, so das wahrste Herzeleid. Hatte er sie so
spielen gelehrt? Hatte sein Verlust ihr diese Töne gegeben? O, wie mußte sie
dann gelitten haben!

War sie wirklich schuldig? Mit diesem Gedanken zermarterte er sein Ge¬
hirn. Neben ihm lebte sein Weib, — nicht sein Weib, eine Fremde; sie lebte
für die Außenwelt. Ihn schauerte vor ihrer inneren Leere, und es kam oft wie
Erbarmen mit dem jungen, schönen oberflächlichen Weibe über ihn. Er erinnerte
sich seiner Pflichten und hatte die besten Absichten; aber sie verlachte, verspottete
ihn und jagte ihren Vergnügungen nach. Er erinnerte sich der Worte seiner
geliebten Mutter: „Weil sie dich elend machen wird, weil sie dich nicht liebt,
weil sie überhaupt nicht lieben kann, well sie kalt, herzlos, egoistisch ist und weil
sie nicht zu dir paßt."

O, wie recht hatte sie gehabt! Und doch täuschte sich Alfred über Olga«
Gefühle; sie liebte ihn in ihrer Art, so weit es ihre egoistische Natur zuließ!

Sie war stolz auf den schönen, stattlichen Mann, um den sie die Mädchen
und Frauen beneideten, und hätte er etwas mehr ihre Neigungen für rauschende
Feste, Sport und alle Aeußerlichkeiten geteilt, wäre sie ganz glücklich gewesen.
An sein Glück dachte sie garnicht oder hielt es mit ihrem Besitz für selbstver¬
ständlich.

Sie brauchte Bewunderung und sonnte sich förmlich in der Anbetung, die

i
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Verhältnisse der einzelnen Vereine und ihrer Mit¬
glieder, sowie der betreffenden Gemeinden zu machen.

Zu 3) : Den Gesuchen um Beiträge zur
Unterstützung von HauSindustrieen in armen Ge¬
meinden des Landes, ist eine eingehende Darlegung
der Verhältnisse der nachsuchenden Gemeinde und
ihrer Einwohner, sowie des Industriezweigs, zu
dessen Förderung der Betrag erbeten wird, beizu¬
geben.

Zu 4): Den Gesuchen um Reisestipendien ist
eine Nachweisung des Bildungsganges, der da¬
maligen Stellung und das Alter deS Bewerbers
unter Anschluß von Zeugnissen, sowie eine Dar¬
legung des Verwendungszweckes(Reiseplanu. s. w.)
anzufügen.

Zu 5): Beiträge zur Beschaffung von Trieb¬
kräften und Maschinen werden in erster Linie nur an
eingetragene Genossenschaftenvon Handwerkern und
bloß soweit, als nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel daneben andere Gesuche berücksichtigt werden
können, auch an sonstige nachweislich auf die Dauer
abgeschlossene Vereinigungen verwilligt werden. Die
Bewerber um Beiträge zur gemeinschaftlichen Be¬
schaffung von Maschinen haben in ihren Gesuchen
genauere Angaben über Art und Umfang ihres
Betriebs, Betriebspersonals und der etwa schon
vorhandenen Maschinen sowie darüber zu machen,
ob sie an einem Maschinenkurs tetlgenommen
oder auf welche Weise sie die Befähigung zur
regelrechten Bedienung der neuen Maschinen er¬
worben haben oder zu erwerben gedenken. Die
anzuschaffenden Maschinen, die soweit tunlich durch
Zeichnungen darzustellen oder deren Preise anzugeben
find, müssen mit allen gebräuchlichen Schutzvorrich¬
tungen versehen werden; die vcrwilligten Beiträge
würden nicht ausbezahlt oder zurückgefordert werden,
wenn die Bedienung der Maschinen früher oder
später an hiezu ungeeignete Personen übertragen
oder die gebräuchlichen Schutzvorrichtungen nicht
angeschafft oder nicht dauernd vorschriftsmäßig ver¬
wendet würden. Die K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ist zu unentgeltlicher Beratung der Ge¬
fuchsteller bei der Anschaffung von Maschinen bereit.

Zu 6) : Die Gesuche um Verleihung der
Medaille der König-Karl-JubiläumS-Stiftung sind
mit den erforderlichen Zeugntsbelegen(Dienstzeugnis
und gemeinderälliches Leumundszeugnis) bei dem
Ob er amt,  in dessen Bezirk der Dienstort des Be¬
werbers gelegen ist, schriftlich einzureichen.

Hiebei wird bemerkt, daß die Zahl der jährlich
zu verleihenden Medaillen beschränkt ist und dem¬
nach nur solche Arbeiter und Bedienstete Aussicht
auf Berücksichtigung haben, die in einem und dem¬
selben gewerblichen Betriebe mindestens achtund-
dretßig oder in einem und demselben landwirtschaft¬
lichen Betriebe mindestens fünfundzwanzig Jahre
lang tätig gewesen find. Mehr als sechs Arbeiter
einer und derselben Firma können nicht gleichzeitig
berücksichtigt werden. Eine Verleihung der Medaille
an weibliche Personen oder an Personen, die in
stattlichen Betrieben beschäftigt find, findet nicht statt.

Zu 1—6) : Sämtliche Gesuche sind,
soweit nicht im Obigen ihre Anbringung bei den
Oberämtern vorgeschrieben ist (Ziff. 2 und 6), bei
der Verwaltungskommission der König-
Karl -Jubiläums - Sttftung (K. Mintste-
rltum des Innern ) schriftlich einzureichen
und müssen bet dieser, auch soweit sie durch die

Oberämter gehen, bis spätestens 15. Februar
1905  einkommen.

Stuttgart, den 5. Januar 1905.
der Vorsitzende der Verwaltungskommisfion der

König-Karl-JubiläumS-Stiftung:
Staatsminister des Innern:

Pischek.

Tagesneuitzketten.
MartinSmooS,  13 . Jan . Der Gemeinde¬

waldschütz ist von einem Jäger angeschossen worden,
sodaß er seit 14 Tagen das Bett hüten muß.

Wildberg,  13 . Jan . Einige Männer
haben nachts in der hiesigen Sonnenwirtschaft die
Hintere Haustüre erbrochen und aus der Wirtschaft
fortgeschleppt was sie in einem großen Armkorb
mitnehmen konnten. Am andern Morgen war im
Buffet saubere Arbeit gemacht.

Herrenberg,  13 . Jan . Gestern wollte
der 9jähr. Eugen Becrstecher auf dem Heuboden
seiner Mutter Futter für feine Hasen holen. Er
verlor das Gleichgewicht und stürzte in die Tenne
herunter und starb an dem erlittenen Schädelbruch.

Stuttgart,  13. Jan . Seine Majestät der
König und die Königin  statteten heute nach¬
mittag dem balneologischen Institut in der Schloß-
straße einen Besuch ab und besichtigten es unter
fachmännischer Führung.

Stuttgart,  13 . Jan . Die Kammer
der Abgeordneten  hat in ihrer heurigen
Sitzung die bereits gestern begonnene Beratung
über den Art. 10 a der Beztrksordnung, betreffend
den Uebergang der Oberamtsgefängnisse in den
Besitz und die Verwaltung des Staates noch zwei
Stunden fortgesetzt und den Artikel schließlich einem
Antrag des Abgeordneten Rembold-Aalen entspre¬
chend an die Kommission verwiesen. Zu Beginn der
Sitzung lag ein Antrag Rembold-Liesching vor,
in welchem sich diese bezüglich ihrer gestern ge¬
stellten Anträge geeinigt hatten, der aber im Lauf
der Verhandlung noch manche Wandlung erfuhr,
teils durch Zusatzanträge der Antragsteller selbst,
teils durch Abänderungsanträge von anderer Seite.
Der gestrige Antrag Liesching, die Gefängnisse nur
gegen die Bezahlung des dritten Teils ihres den
Betrag von 10 000 übersteigenden Bauwerts
abzutreten, hatte in dem gemeinsamen Antrag Auf¬
nahme gefunden. Da nun aber der Minister aus¬
rechnete, daß dadurch dem Staat allein 6 Ober¬
ämtern gegenüber eine Auslage von ca. 68 000
entstehen würde, die sich mit der Finanzlage nicht
rechtfertigen ließe, wurde ein Zusatz beantragt, der
denjenigen Amtskörperschaften, deren Gefängnisse
den Wert von 10000^ nicht erreichen, zur Pflicht
gemacht, den fehlenden Betrag an die Staatskasse
zu zahlen, und den Amtskörperschaften, die gar kein
Gefängnis besitzen, die Verpflichtung auferlegt, den
vollen Betrag von 10 000 an die Staatskaffe
zu erstatten. Hiegegen erhob der Minister wesent¬
liche Bedenken nicht mehr. In den Grundanschau¬
ungen bezüglich der Entschädigung ergaben sich aber
doch noch beträchtliche Meinungsverschiedenheiten,
indem der Minister den Antrag dahin auslegte:
„weil der Staat den Amtskörperschaften eine bis¬
herige Last abnimmt, soll er auch noch bezahlen",

' während der Abg. Rembold-Gmünd ihn dahin inter-

ihr die junge und alte Männerwelt zollte. Alfred ließ sie gewähren, ihre kühle
Natur war ihm Garantie genug. Sie amüsierte sich nach Herzenslust, wegen
Alfred brauchte sie keine Angst mehr zu haben, jene— hatte ihr ja so schnell
den Platz geräumt, fast wie eine Flucht kam ihr der Komödiantin schnelles Scheiden
vor. Jene war fort;  freilich daß sie ihr das Beste mitgenommen hatte, ihres
Gatten Herz, wußte sie nicht!

Mary war während des Winters bei ihnen gewesen und hatte sich, nach
ihrem eigenen Ausspruch, himmlisch amüsiert. Alfred lächelte zu ihren enthusia¬
stischen Reden und fand sie bei dem jungen Mädchen begreiflich.

Mary betete Olga an, sie bewunderte ihren Chik und ihre Eleganz und
suchte ihr in allem nachzuahmen. Deshalb fand auch Olga an Marys Anwesen¬
heit Vergnügen und wollt« sie nicht fortlaffen.

Eben war sie von einem Spazierritt zurückgekehrt, und Mary trat frisch
wie ein« Rose in Alfreds Zimmer. Er saß im Halbdunkel und hing seinen
Gedanken nach.

„Guten Abend, Alfred, wir haben einen herrlichen Spazierritt gemacht;
Olga reitet wirklich tadellos, du hättest sehen sollen, wie elegant sie über die
Hindernisse, die wir umritten, setzte."

Statt darauf einzugehen, sagte er ganz unvermittelt: »Sage einmal, Kleine,
denkst du garnicht daran, nach Hause zu reisen?"

„Willst du mich gern fort haben?" schmollte sie.
„Törichtes Kind, du weißt nur zu gut, was du mir bist, aber ich fürchte,

Mama wird sich nach dir bangen."
„Sie schreibt es doch nicht."

pretierte: „weil der Staat bisher den Amtskörper¬
schaften eine Last aufgebürdet hat, die er ihnen
nicht hätte aufladen sollen, darf er nicht auch noch
die unentgeltliche Abtretung der Gefängnisse fordern".
Es wird nun Aufgabe der Kommission sein, an der
Hand des noch fehlenden statistischen Materials den
von allen Seiten gewünschten Ausgleich zu schaffen.
Die Artikel 11 und. 12 wurden nach den Anträgen
der Kommission debattelos angenommen, Artikel 13
zurückgestellt und sodann bei Artikel 14, der die
Oberamtssparkassen betrifft, die Beratung auf morgen
vertagt. Schluß 1 Uhr.

Zuffenhausen,  13 . Jan . Der steckbrieflich
verfolgte Zigeuner Reinhardt  suchte heute
morgen dem ihn begleitenden Landjäger dadurch
zu entfliehen, daß er das Pferd von dem Wagen
losmachte und auf ihm davon reiten wollte. Der
Landjäger gab Reinhardt die vorgeschriebenen Be¬
fehle zum Halten und schoß den Fliehenden an,
als er seinem Befehl nicht nachkam. Reinhardt
wurde schwer verletzt in das Katharinenhospital in
Stuttgart verbracht, wo er verstarb.

Eßlingen,  13 . Jan . Heute mittag kam
der Hilfsmonteur Fallscheer  der Neckmwerke
Altbach in Berührung mit der Hochspannungsleitung
im Transformatorhaus in Obertürkheim und war
sofort tot.

Oberndorf,  13 . Jan . An dem Geburts-
Hause der Mutter des Dichters Scheffel,  die am
5. Nov. 1805 hier als Tochter des Bürgermeisters
Krederer hier geboren wurde, soll zu ihrem 100.
Geburtstage eine Gedenktafel angebracht oder ein
einfaches Denkmal erstellt werden. Die Angelegen¬
heit wurde im deutschen Scheffelbunde zur Anregung
gebracht, auch will der Schwäb. Alb-Verein die
Sache betreiben.

Massenbachhausen,  13 . Jan . Beider
heutigen Ziehung der Kirchenbaulottcrie Massen-
bochhausen fielen auf folgende Nummern erste Ge¬
winne: Nro. 29525 15000 Nro. 24142 6000
Mark, Nro. 82301 2000 Nro. 91466 1000
Mark, Nro. 60516 1000 Nro. 27308, 29202,
78517 je 500 (Ohne Gewähr).

Dm jLMW-riMk»Krieg.
Paris,  13. Jan . Der Matin berichtet aus

Tschifu:  Hier geht das Gerücht, daß auf Ein¬
wirkung Japans gewisse chinesische geheime Gesell¬
schaften beschlossen hätten am chinesischen Neujahrs¬
tage die jetzige Kaiserin abzusetzen. — In
Dalny sollen 15,000 Mann frische japanische
Truppen etngetroffen sein, welche dazu bestimmt
sind, die Armee Nogis zu verstärken.

Paris,  13 . Jan . Petit Parisien meldet
aus Peter 8burg:  Es wird behauptet, der Gruud,
weshalb Stössel  die Freiheit auf Ehrenwort an¬
genommen habe, liege in der Notwendigkeit, dem
Zaren einen genauen Bericht über die Ereignisse
in Port Arthur zu erstatten. Es heißt, Stössel
werde in Marseille landen und sodann über Berlin
nach Rußland reisen, um unterwegs vom deutschen
Kaiser den ihm verliehenen Orden kour 1a mörils
entgegen zu nehmen. (!) Andererseits glaubt man,
daß er seinen Weg über Odessa nehmen werde, um
ohne Zeitverlust dem Zaren Bericht zu erstatten.

„Hast du Mama je klagen gehört, Mary?"
Sie anwortete nicht; auch sie hatte oft schon daran gedacht und sich Vor¬

würfe gemacht, daß sie von der geliebten Mutter so lange fortblieb, aber eS
war zu schön hier, sie konnte sich nicht losreißen. Sie hatte oft Sehnsucht nach
Haus«, aber ihr Herz— besaß dieses Daheim nicht mehr ungeteilt. Der kleine
japanische Gesandtschafts-Attache hatte sich in ihr Herzchen geschmuggelt. Der
elegante witzige Diplomat hatte eS ihr angetan, und wenn seine fein« zierliche
Figur auftauchte, fühlte Mary ein beängstigendes Herzklopfen.

Der erfahrene Mann hatte das bald empfunden und da ihm das hübsch«,
frische, muntere Mädchen gut gefiel, zeichnete er sie aus und verliebte sich in sie.

Die Wunde, die ihm Paula geschlagen, als sie ihm plötzlich eines Tages
die Freundschaft kündigte vernarbte schnell und Aohoma dachte ernstlich daran,
sich zu binden.

Mary wußte bald, wie sie daran war und bereitete sich auf schwere Kämpfe
vor. Papa würde sie wohl nicht ohne weiteres dem fremdländischen Manne
geben, der sie so weit entführte und was würde Mama dazu sagen?

Alle diese Gedanken gingen ihr jetzt durchs reizende Köpfchen, während
Alfred sie forschend ansah und auf eine Antwort wartete.

Alfred wußte genau was in ihr vorging; er hatte die Liebe in ihr ent¬
stehen und groß werden sehen, er hatte sich nach Nohamas Verhältnissen insgeheim
erkundigt und nur Günstiges erfahren. Seinem Vater würde der schwer reiche
angesehene Mann gewiß als Schwiegersohn willkommen sein. Und doch war
Alfred von der Wendung der Dinge tief bedrückt. Mit MaryS Fortgang erlosch
der letzte Sonnenstrahl, der in der armen teuren Mutter Leben fiel.

(Fortsetzung folgt.)
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Vermischtes.
— Sonderbares von der russischen

Zensur,  die in den Tagen nach der Kapitulation
der Festung PortArthur  wieder Meisterstücke
geliefert hat, erzählt nach dem „Schwäb. Merk."
ein englischer Korrespondent in Petersburg:
„Am Tag nach der Kapitulation war ich im
Haupt-Quartier des Marine- und Generalstabs
Augenzeuge der herzzerreißendsten Szenen, die sich
vor den herzlosen Beamten abspieltcn; Hunderten
bekümmerter Frauen wurde eigensinnig versichert,
daß man nichts von dem Schicksal der Festung
wisse. Infolge der Arbeit des Zensors machen die
Zeitungen einfach einen lächerlichen Eindruck. Täg¬
lich hat man versichert, der Fall der Festung wäre
unmöglich, die Japaner hätten nicht einmal die
Außenforts erreicht, und die Verteidigung könne
noch monatelang aushalten. Dabei bemüht man
sich nicht einmal, die groben Verdrehungen der
Tatsachen in eivwandsfreier Form zu geben, so-
daß sie wenigstens den Anschein der Wahrheit
haben. Man hat ferner Pläne der Festung heraus¬
gegeben und darauf die Nomen der Forts und
der Verleidigungswerke geändert; wenn ein Fort in
die Hände der Japaner ffil, mußten die Zeitungen
es als eine bloß zetiwttse, ganz unbedeutende Be¬
festigung hinstellen. Als trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln die Nachricht von der Kapitulation jedermann
bekannt war, eik ärte das offizielle Mtlitärorgan
„Rußki Invalid" : „Die jetzige Lage von Port

Arthur erregt in Japan große Nervosität und Un¬
ruhe, da der Fall der Festung in naher Zukunft
nicht erwartet wird." Noch charakteristischer ist die
Behandlung, die die Moskauer Zeitung „Nowosti
Duja" erfuhr, als sie ihren Artikel, der den Fall
von Port Arthur meldete, abends spät dem Zensor
vorlegte. Der Artikel wurde so geändert, daß die
Worte „Kapitulation" oder „Der Fall von Port
Arthur" durch das Wort „Frost" ersetzt wurden,
und so erschien denn am nächsten Tag folgender
Unsinn in der Zeitung: „Das gewaltige Ereignis
des Tags, das Millionen Menschen in die tiefste
Trauer stürzen wird, ist — der Frost. Ganz Ruß¬
land wird Trauer anlcgen, nicht die offizielle Trauer,
die wir hassen, sondern die Trauer des beleidigten
Nationalstolzes, wegen des schrecklichen— Frostes.
Japan wird sich über den — Frost freuen, und es
hat recht, stolz auf seinen Erfolg zu sein."

Standesamt Kak«.
Geborene.

16. Dez. Frida Johanna , Tocht. d- Joh . Michael Kober,
Fabrikarbeiters hier.

24. „ Johannes , Sohn des Matthäus Maier, Walk-
mcisters hier.

26. „ Luise, Tochter des Otto Robert Graf , Schuh¬
machers hier.

1. Jan . Julie Auguste, Tochter des Franz Schorratz,
Malers hier

2. „ Emilie Sofie. Tochter des Wilhelm Schurr,
Jacquardwebers hier.

7. Jan . Frida Maria , Tochter des Michael Schroth,
Fabrikarbeiters hier.

Getraute.
31. Dez. Wilhelm Weil, Dreher in Calw mit Christiane

Luise Schechinger von Calw.
7. Jan . Johann Georg Leidig, Küfer in Mögglingen

OA. Gmünd, mit Luise Pauline Nied-
Hammer von Calw.

Gestorbene.
17. Dez. Sofie Reichte, ledige Fabrikarbeiterin von

Teinach, 69 Jahre alt.
25. „ Karl Christian Naschold, Straßenwärter , 74

Jahre alt.
30. „ Giovanni Andreatta, Steinbrecher von Segon-

zano im trient . Tirol , 75 Jahre alt.
5. Jan . Georg Heinrich Hammer, Metzger. 83 I . alt.

11. „ Johann Georg Graf . Privatier ,von Dornstetten
OA. Freudenstadt, 57 Jahre alt.

Aektameteir.
I NönIgNclik>roui,l »«Ii« >

MenMe»iti«»»»

lsi-dlq«
tn unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neuestenu. schönsten. —Solide u. sehr billig.
4 Ausstellungs-Medaillen, S Hoslieferanten-Diplome.
Doutsovlaniss grösstes SpsrisI-SsWsngosobSft
Hoeki.^ eil-IiVebei'Li MelsLÜL Kei-Iin
43 Leipziger Strasse 43 LaLs dtarkgralsn -Strasso.

k-i-oden poi -toii -sl

Amlüchr und privataryügrn.
Aufforderung

MKks»hlmlg der Kapital-Md Dikafteiallmmaßkan.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die am 2. d. Mts. verfallene zweite

Hälfte ihrer Steuer noch nicht entrichtet haben, werden an alsbaldige Be¬
zahlung derselben erinnert.

Calw, 13. Januar 1905.
L Grtssteueramt.

Oberhaugstett.

LtangeiMerkauf
am Freitag , de« SV. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, an Ort und
Stelle in dem Gemeindewald:

Baustangen: 236 Stück von 13—16 m lg. erster Qualität,
132 „ „ 11- 13 „ „
174 „ „ 9- 11 „ „
276 „ „ 7- 9 „ „
310 „ „ 5 7 „ „
221 „ „ 3—5 „ „

Zusammenkunft im Ort. Gemeinderat.
K. Forstamt Hirsau.

Brennholzverkauf
Donnerstag , de« IS. Januar,
vormittags S Uhr. im „Hirsch und
Lamm" in Hirsau aus Altdurger-
derg Abt. Bleiche, Langewand, Spind-
lershof, Holzwasen: Nadelholz  Rm. :
9 Roller I. Kl., 25 Prügel, 37 An¬
bruch; Reisig:  3 Flächenlose mit
1000 Wellen, 10 Los« auf Haufen mit
1050 Wellen und 2 Lose Schlagraum
mit 400 Wellen.

Im NittßrkltlMgswkge
verkaufe ich am Donnerstag , de«
IS. ds., mittags 1Uhr, «egen Bar¬
zahlung im Zimmer Ne. 8 (Rathaus):

eine« dereits «och ganz «euer»
schwarzen Anzug

für einen größeren Mann passend.
B iedermann,

Gerichtsvollzieher.

IM WßlkckMMkgk
verkaufe ich am Samstag , de« S1.
ds., mittags 1 Uhr, gegen Bar¬
zahlung im Zimmer Nr. 8(Rathaus) :

5 «eue Bände (Weltall und
Menschheit) .

Bied ermann,
Gerichtsvollzieher.

Heute — Samstag - Abend
Abstimmung.

Sindelfinge« , OA. Böblingen.
Ein neues elegantes Ositziges

Sreack,
ein neues, sowie ein noch wenig ge¬
brauchtes

Vernerwägele,
passend für Metzger, und einen neuen
kompletten, 4sttztgen

Hrrreoschtittm mit Petz
hat billig zu verkaufen

K. kuott,
Huf- u. Wagenschmied.

Einen klüftigen Junge « nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre der Obige.

«>«>- ?«lil-rWh
täglich

werden zu liefern gesucht.
Offerten im Cowpt.ds.Bl.abzugeben.

Kurzgesägtes trockenes

Brennholz
Einspänner-Wagen . 8 —,
Zweispänner-Wagen. 15.—

extra große Fuhren.
frei vors Haus geliefert, empfiehlt bei
prompter Lieferung

I. » Vlsenvlivi ' ,
Sägwerk, Hirsau.

Die städt. Eisbahn beim Oeländerle
ist wieder erössnet.

Eintrittskarten  sind auf der Eisbahn zu haben.

Vezirkrkrnnkeirkasso Latin.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern (spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar find und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an
die Kasse verpflichten. Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬
pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kastenmitgliedrr und deren Angehörige werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß Erkrankungen und Wtedergenesungen je innerhalb
3 Tagen bet der Ortsbehörde oder der Haupikasse anzumelden sind; Unter¬
lassungen müssen aus Kontrolle-Rücksichten von der Kaffe mit Ordnungsstrafen
geahndet weiden.

Die ttassenverrvaltung.

Calw. — Badische « Hsf.
Sonntag, den iS. Januar 1905,

2 grosse MilitSrkonrerte
ausgesührt von dem vollständigen Streichorchester
(24 Mann ) des 4 . Württ . Feldart .-Reg . Nr . « S

Direktion: Herr Stabstrompeter Thomas.
Anfang mittags 3 '/. Uhr und abends 7 /, Uhr.

Eintritt mittags 40 A abends 30 A
Es ladet freundlich ein

D. Schmitz Bad. Hof.
ZiiEbsHiikaki'l unil « inLig in ittnvn KhnU isl

III OrixfiuLlÜLsetieükll von 35 sn,
vkekKsMlr 25 klA-, bsstsvs swxtoblsllvoll

«ürre
Osnl SvknauGGei -, Oonäitoi-.

Bäckerlehrlings-Gesuch.
Einen wohlerzogenen Jungen, der

die Bäckerei gründlich erlernen will,
nimmt tn die Lehre

Keinr. Hieöenraty.

SchrMIkhljlrÜk.
Einen ordentlichen Jungen, welcher

Lust hat das Schmiedhandwerk richtig
zu erlernen, sucht

Schmiedmeister Henkekman«.

Eine Wohnung
samt Zubehör für eine kleinere Familie
sofort oder später zu vermieten.

Näheres Metzgergasse 327.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Lehrling kann un¬

entgeltlich eintreten bis Frühjahr.
Jakoö Schneider,
Küfer und Kübler.

Guten Kolkjteiuküs
das Pfund zu 30 Pfg., bei Kisten zu
28 Pfg., unter Nachnahme. Nicht Ge¬
fallendes nehme zurück.

FI. KSIfSI »,
Nothfelden  b . Nagold.

Rechmmgssonnillarc
find vorrätig' in der Druckerei ds. Bl.

t
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llsiwlwk-llotvl llsilor, 8tottg»rt
Ssgvnüdvi » iVsin UsupIdsIinIioF.

daaliokor Voräudorunx sind weine kartorrs -kiokalitätsu Fesedlossen . vaxsxs n erlaube
ieb wir auk wein auks keiuete umxebauts und aasxestattets

llolvl -ktzslauraut im lloekxartvrrv
aufmerksam 2u waebeu uuä siobere bei bekannt xuter Xüebs und reinxedaltenen alten und neuen
deinen aufmerksame Ledienunx iru.

Hoebaebtunxsvoll

^6il6n.

Der Versus»!
Haben Sie unsere Neujahrs -Ermahnung beherzigt ? Lasen Sie die 20 Gründe der

Vernunft , warum man Raffer nicht  trinken soll ? — Hegen Sie immer noch Zweifel

gegen Aathreiners Malzkaffes ? — Wohlan ! — dann gibt es nur einen einzigen Weg,

wie Sie Ihre Bedenken beseitigen und sich über die gesundheitlich so hochwichtige Frage

volle Gewißheit verschaffen können I — Machen Sie noch heute einen Versuch  mit

Aathreiners Malzkaffeei Gehen Sie in das erste beste Rolonialwarengeschäst und kaufen

Sie sich ein kleines Paket Aathreiners Malzkaffes , die Ausgabe ist doch ganz gering!

Sollte Ihnen aber auch diese noch zu viel sein, dann schreiben Sie eine Postkarte an

Aathreiners Malzkaffee -Fabriken in München . Ls wird jedem , der darum ersucht, eine

Aostprobe von Aathreiners Malzkaffes ganz umsonst  ins Haus gesandt — nur , um

auch dem vorurteilvollsten Zweifler den großen Unterschied zwischen Aathreiners Malzkaffee

und allen übrigen „Malzkaffees " , unter welchem Namen und in welcher Form sie auch

angeboten werden , endlich einmal klar zu machen . Man ist einfach erstaunt , wenn man

diesen Unterschied zum ersten Male wahrnimmt und mit eigener Zunge kostet.

Sur gep. Beachtung!
Die Unterzeichneten machen darauf aufmerksam, daß sie wie §

bisher das ganze Jahr über

H » i »L rriLtl UrvvvrA
>zur Verarbeitung übernedmen und bitten die verehr!. Hausfrauen!
um Einsichtnahme der Musterkollektionen. Die von uns vertretene!

Lohnspinnerei und Weberei

Weingarten
liefert mit ihrer modernen Einrichtung die bestmögliche « Ergeb - !
nisse an Garnen oder Geweben aller Art in ganz und halbleinen
und garantiert rasche Bedienung . Um geneigte Ueberlassung der
Rohstoff-Säcke bitten die Agenten

Erhard Kern , Calw,
Hugo Wtedeumayer , Zavelstein,
Wtthelm Roller , Seilerei, Neubulach,
Gustav Beil , vormals Rau, Ltcbenzell,
C. F . DouauK , Dkckenvfronn,
Kourad Müller , Weilderstadt,
Jakob Weist . Wagner, Alrhengsteit.

o . ll . -s . -u.
70888 Wasobliöni^

Ist llss « vuvstv und ! vovleilbsttesls IVusokmittsl

o . «r . -L .- î i.
70866

Fenobette
Akeicksel/e

klpoobemaebende Arstnüunxl
psksts k IS pfsnnig lldseai ! sevLItüek.

Gegen

aufgesprungene
Känbe

ist das beste Mittel
V « ri »r » 1 ii » ti « m v

von Sander L Heldt, Parfümeriefabrik,
Straßburg i . Eli , hilft sofort!

Preis per Tube 25 —

mild und angenehm, per Stück 50 ^ bei
W . Svknvitlvi ' , Friseur

8eiilstlo8s liSekts
verhütet man bei Zahnweh , wenn man
stets etwas Oeo votier ' » vsniils
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile : Guajac 1 x, Mastix
8, Sandarax , Myrrhen L ' /' » 8,

äther . Pfeffermünz -. Anis -, Nelkenöl
x, Weingeist bis zu 5 8 Per

Flacon 50 ^ mit Gebrauchsanweisung
in der alte » Apotheke von Theodor
Wielaud in Calw und in der Apo¬
theke von Liebenzell.

Dienstmädche«-
Gesuch.

Ein braves Mädchen in kleine Fa¬
milie per 1. April bei gutem Lohn
sucht Frau Fabrikant K . Fetter,
Pforzheim,  Radstraße 14.

Einige jüngere, fleißige

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Frauz Schönten.

<Lie0e«jekl.
Unserem schönen netten schwarzen

Paul gratulieren wir zu seinem SS.
Wiegenfeste.

Ein am Stadtpark anprallendes und
im Adler erschallendes, beim dicken
Waldhornwirt verknallendes 3fach don¬
nerndes Hoch!

Gelt Paul do spickst,
des kost' eins mit 6 Reif.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger « und
«« eutgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ber-
dauuugsbeschwerde « geholfen hat.

ttosok , Lehrerin , Sachsenhause«
b. Frankfurt a. M.

kirnst I-Ioss
Harmonika Lubrik

- Lsxi. U72 -

UljuAvutlirrl (Savkseu)
Usksrt ssms äLusrdllkt xebüvtsll unä »uk clso Vslt-
LUSgtslluvßSL 2U u. Asldorirvs vsAsv Ibro,

prsokt . Orxsltollss mit ciom I. Preis xeLröoten

wir okksver Isiobs1 -L !llvi»tur , 3tsü . (11 k'slt .) voppsl-
b«!x mit vsrmobsitsn gtLblbleobsokutrsobo » , S.

poliertem SebZuss unci krff/riß 'oo voppelbssssa
1V ^ LSt. 2 ekör . 2 Lsxist , 50 Lrimwev 5.—
10 „ 3 ,, 3 ,, 70 „ , , 7.—
w .. 4 .. 4 SO „ 9. -
19 „ Lmst Lobor . 108 „ „ 10.50

umsonst , Porto extra . Slvokeospiel Llark —.60
mobr . Loieb illustriert » prots - LLtaloxv  über

DM " welche
naben find:

alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.

Man hüte sich vop
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen « U

dieser Schutzmarke,
20  und 40 Pfg . zu

Oalrv : Luxen vrsiss.
L . Lander.
Lrd . Lern.
O. Lteitker.
L. 8 ob  I o t t s r b s ek.
6br . 8eblattsrsr.
Otto 8tikst.

^ItbeuAstett : 6kr . 8trails.
Keeiiinxen : 1. Liane ».
Lirsau : Lerä . I' llnmin.

L . Wirtd.
Illekensell : Lr. 8ebo8lllsn.
Llöttlinxen : Oottl . Orarie.
Iloubnlavk : 1. 8sex  er.
Oslelsdeim : 6 . Lisvbsr.
8tamn >keim : L. IV e i 8s.
Lavvlstvin : L . IVieäsnmayer.

Gültlingen.
Einen 13 Monate alten schönen

_ _ R Grlbscheck,
für dessen Dienst garantiert wird , setzt
dem Verkauf aus

Friede . Deuble,
Sandbruchbesitzer.

L-lephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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